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Die handelnden Figuren:
  
Radiergummi = Gummli 
Bleistift = Bleii 
Spitzer = Spitzi 
Ort der Handlung = Libro-Filiale
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Es war einmal ein Radiergum-
mi, der lag in einem Federpen-
nal von Libro, und wartete und 
hoffte, dass sein Zuhause bald 
gekauft werden würde. Aber es 
kaufte einfach niemand! 

DIE GESCHICHTE
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Schließlich wurde es ihm zu viel 
und er radierte sich ein Loch ins 
Federpennal. 



��

Da schien Licht in sein Zuhause 
und er sah einen Bleistift und 
dachte: „Hm, lecker, meine Lieb-
lingsspeise zum Ausradieren.“ 



Er ging auf den Bleistift zu und 
wollte ihn gerade ausradieren, 
als der Bleistift aufsprang und 
erschrocken schrie: „Was fällt 
dir eigentlich ein?“ Da sagte der 
Radierer: „Aber ich wollte dich 
doch nur ausradieren.“ 
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Da rief der Bleistift: „Nur“, und 
rannte so schnell er konnte weg. 
Und der Radierer rannte ihm 
hinterher und rief: „Ja, nur!“



��

Da blieb der Bleistift plötzlich 
stehen und fragte: „Tut das 
weh?“ „Nein, natürlich nicht“, 
sagte der Radiergummi. „Nur 
existierst du danach nicht 
mehr.“ 



��

„Ah Hilfe“, schrie der Bleistift 
und rannte weiter. 



��

„Machen wir einen Deal“, sagte 
der Radierer. „Was, ein Deal?“, 
fragte der Bleistift und blieb 
stehen! „Ja, du besorgst mir 
Stifte und dafür radier ich dich 
nicht aus.“ „Geht klar“, sagte 
der Bleistift und machte sich 
auf die Suche. 
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Schließlich sagte er: „Schau ein-
mal, hier ist eine ganze Packung 
von ähnlichen Stiften“, aber der 
Radierer sagte: „Nein, leider. Das 
sind Filzstifte, die kann ich nicht 
essen.“ „Ach, na toll, jetzt muss 
ich noch weiter suchen.“



��

„Nein, das musst du nicht! Ich 
besorge mir mein Essen selbst“, 
erwiderte der Radierer. „Na gut, 
aber ich helfe dir“, sagte der 
Bleistift und so gingen die zwei 
auf ein Schüttelpennal zu und 
dort fanden sie einen Spitzer.



��

Der Radierer sagte: „Hey Kum-
pel“, und der Bleistift fragte: 
„Hey Kumpel, kannst du mich 
mal spitzen?“, und der Spitzer 
sagte: „Natürlich, Kumpel“, und 
machte sich an die Arbeit.



��

Da fragte er plötzlich: „Wie 
heißt ihr eigentlich?“ „Also ich 
heiße Gummli!“, sagte der Ra-
diergummi. „Ich heiße Spitzi!“, 
sagte der Spitzer. „Wie heißt du 
eigentlich?“, fragte Gummli den 
Bleistift. „Ich heiße Bleii!“, sagte 
der Bleistift. 
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„Na, dann kommt! Mein Magen 
knurrt, gehen wir uns Essen be-
sorgen!“ 
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Zusammen gingen sie zurück 
zum Schüttelpennal, aber leider 
hatten sie Null Ahnung, wie sie es 
beim letzten Mal geschafft hat-
ten reinzukommen! Und inzwi-
schen hatte es schonjemand, der 
beim Libro arbeitete, gesehen 
und wieder zugemacht.
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Also radierte Gummli einfach 
ein Loch und er und Spitzi gin-
gen hinein. Dort fand Gummli die 
besten Buntstifte zum Ausra-
dieren und Spitzi fand die bes-
ten Bleistifte zum Spitzen! Und 
Bleii fand draußen im Geschäft 
die besten Papiere zum Ankrit-
zeln. 
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Nach zwei Tagen musste der 
Libro geschlossen werden, weil 
die Drei so viel angestellt hat-
ten. Dabei hatte der Libro ge-
rade die besten Angebote und 
sehr viele Leute kauften dort 
ein. 
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Aber es musste einfach sein …  
 
 
 
                     --- Ende ---
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